
KOSTENLOS 
MITNEHMEN!

www.agila .de

FÜR HUNDE- UND KATZENFREUNDEFÜR HUNDE- UND KATZENFREUNDE
Nr. 30 
01 | 23

30 kuriose Fakten zu  
Hunden & Katzen
Seite 3Seite 3

GESUNDHEIT & VORSORGEGESUNDHEIT & VORSORGE

Seite 6Seite 6

SÜß, LUSTIG ODER …? 

Warum nicht jedes Tiervideo 
einen Klick verdient 

Hätten  
Sie’s gewusst? 



222

THEMEN IN DIESER AUSGABE:THEMEN IN DIESER AUSGABE:

TIPPS & TRENDSTIPPS & TRENDS

30 Fakten über Hunde und Katzen  Seite 2
Wertvolle Unterstützung  
auf vier Pfoten: Therapiehunde  Seite 4
Auch noch spannend   Seite 4

HAFTUNG & SICHERHEITHAFTUNG & SICHERHEIT

Schäden durch entlaufene Hunde und  
unberechenbares Verhalten  Seite 5

GESUNDHEIT & VORSORGEGESUNDHEIT & VORSORGE

Bitte lächeln!   Seite 6
Mythen um Medikamente   Seite 6
Wenn’s wieder hochkommt Seite 7

PORTRÄTPORTRÄT

AGILA und vetivolution –  
Für die Gesundheit von Tier und Mensch   Seite 8

2

|  TIPPS & TRENDSTIPPS & TRENDS

Liebe Leserin, lieber Leser,
in unserer 30. Ausgabe von AGILAs Tier­
magazin berichten wir über den Einsatz 
von Therapiehunden zur Erleichterung des 
Alltags und informieren Sie darüber, wie 
auch Kinder schon frühzeitig für artgerechte 
Tierhaltung sensibilisiert werden können. 

Lesen Sie außerdem, wie Sie den Gesund­
heitszustand Ihres Lieblings an Erbroche­
nem ablesen können und was dran ist  
an gepriesenen Haushaltsmittelchen für  
Hund und Katze. 

Im Namen des gesamten Teams wünsche 
ich Ihnen viel Freude beim Lesen und einen 
tierisch guten Start ins neue Jahr 2023!

Ihre Annika Janssen mit Balou 
Kommunikationsdesignerin 
 

PS: Kennen Sie schon unsere Kunden­
App? Hier können Sie zum Beispiel 
 Tierarztrechnungen einreichen, Haft­
pflichtschäden melden und Ihre Vertrags­
daten einsehen. Schauen Sie doch mal 
rein! Sie finden sie kostenlos im App­Store 
(iOS) oder Google Play Store (Android) mit 
dem Suchbegriff „AGILA Kunden­App“.

Tierisch spannend! 
30 Fakten über Hunde 

und Katzen
Anlässlich unserer 30. Ausgabe haben wir 30 spannende Fakten zu 
 unseren Lieblingshaustieren herausgefunden. Hätten Sie’s gewusst?



TIPPS & TRENDSTIPPS & TRENDS  |

TIPP:

Noch mehr spannende Fakten zu Hunden und Katzen können Grundschülerinnen 
und -schüler mit dem kostenlosen Unterrichts material von AGILA lernen.  
Wir unterstützen damit Lehr kräfte, Kinder bereits  frühzeitig über die Tierhaltung 
zu informieren,  Interesse zu wecken und für einen artgerechten  Umgang zu 
sensibili sieren. Mehr Informationen und das Lehr material finden Sie unter  

www.agila.de/schulewww.agila.de/schule. 

3

1.  Die Katzenklappe wurde von Isaac Newton erfunden.

2.  In deutschen Haushalten leben rund  
16,7 Millionen Katzen …

3. … und 10,3 Millionen Hunde.

4.  Während Hunde vom Menschen domestiziert 
wurden, haben sich Katzen uns selbstständig 
 angeschlossen.

5.  Hunde kosten uns im Laufe ihres Lebens  
ungefähr 17.000 …

6.  … und Katzen 12.000 Euro – ohne auße r­
routinemäßige Tierarztkosten.

7.  Unsere Vierbeiner verbringen ungefähr zwei  
Drittel ihres Lebens schlummernd.

8.  Naschkatze? Von wegen! Katzen schmecken  
kein „Süß“.

9.  Aktive Hofkatzen fangen täglich bis zu 12 Mäuse.

10.  Katzen haben in jedem Ohr 32 Muskeln,  
Hunde 17.

11.  Haustiere können (selten) gegen Menschen  
allergisch sein.

12.  Katzen klettern aufgrund ihrer Krallenform nur  
nach oben.

13.  Ein schmaler Brustkorb, ein rudimentäres Schlüssel­
bein und bewegliche Schultern: Darum passen 
Katzen auch durch sehr enge Lücken.

14.  Ihr Gleichgewichtsorgan im Innenohr und ihre 
Drehtechnik (zuerst der Kopf, zuletzt das  Hinterteil) 
lassen Katzen immer auf allen vier Pfoten landen.

15.  Hunde und Katzen können Rechts­ oder  
Linkspföter sein.

16.  Ihre Nasen sind so einzigartig wie Fingerabdrücke.

17.  Hunde scheinen das Magnetfeld der Erde wahrzu­
nehmen und ihr Geschäft bevorzugt entlang der 
Nord­Süd­Achse zu verrichten.

18.  Hunde können u. a. Trüffel, Bettläuse, Corona, 
 Diabetes und Krebs riechen.

19.  Katzen können zur Dämmerung am besten sehen.

20.  Viele Fernseher haben eine zu niedrige Bildfrequenz, 
sodass Hunde nur einzelne Bilder darauf sehen können.

21.  Musik kann auch unsere Vierbeiner entspannen.

22.  Haustiere können Burnout vorbeugen (nächster 
 Bürohund­Tag: 23.06.2023).

23.  Durch Blickkontakt kann bei uns und unseren Tieren 
das Kuschelhormon Oxytocin ausge schüttet werden.

24.  Laut Wissenschaft liegt das süßeste Alter für Hunde­
welpen zwischen sechs und acht Wochen.

25.  Auch Katzen können lernen, auf ihren Namen  
zu reagieren.

26.  In Großbritannien gibt es einen offiziellen Chef­
Mäuse jäger, der den Amtssitz des Premierministers 
frei von Nagern hält.

27.  Im alaskischen Dorf Talkeetna war der Kater 
„Stubbs“ fast 20 Jahre lang Ehrenbürgermeister.

28.  Queen Elizabeth II besaß insgesamt mehr als  
30 Corgis und Dorgis.

29.  Katzen­Cafés haben ihren Ursprung in Taiwan.

30.  Mehr als 300.000 Haustiere werden jedes Jahr in 
Tierheimen abgegeben. Das zeigt, wie wichtig eine 
Sensibilisierung für die Bedürfnisse unserer Lieblinge ist.

(rmi)
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Jeder Hund braucht Bewegung! Ob beim abwechslungsreichen Spaziergang oder beim Sport: 

Gemeinsame Aktivitäten halten gesund und stärken die Bindung. Wie viel und welche Art von Bewegung 

Ihr Hund braucht und was Sie dabei beachten sollten, haben wir nachfolgend für Sie zusammengefasst. 

IMMER IN BEWEGUNG

SPAZIERGÄNGE ALS BASIS

60 Minuten sollte ein gesunder erwachsener Hund täglich mindestens an der frischen Luft sein – aufgeteilt in zwei oder 

drei Einheiten. Gassi-Runden, in denen Ihr Hund seine Umgebung erkunden und sich lösen kann, können mit kleinen 

 Gehorsamsübungen, Schnüffelspielen oder Hindernissen ergänzt werden. Auch Kontakte mit Hundefreunden sind für 

viele Hunde eine gute Auslastung für Körper und Kopf. Finden Sie heraus, ob Ihr Liebling mehr körperliche oder mehr 

geistige Auslastung braucht und passen Sie die Aktivitäten entsprechend an.

Welpen sowie körperlich beeinträchtigte Hunde sollten lieber häufi ger und dafür kürzer unterwegs sein – am besten 

in ihrem eigenen Tempo. Trotzdem gilt: Wer rastet, rostet. Klären Sie mit Ihrer Tierärztin oder Ihrem Tierarzt, welche 

 Bewegung Ihrem Vierbeiner gut tut und ob Medikamente oder Physiotherapie helfen können.

 DOs
 DON’Ts

Suchen Sie sich eine Sportart aus, die Ihnen und 

Ihrem Hund Spaß macht.

Wählen Sie die Sportart nicht, wenn nur Sie 

oder nur Ihr Hund daran Spaß haben, denn 

so ist das Training langfristig zum Scheitern 

verurteilt.

Gewöhnen Sie Ihren Hund langsam an die neue 

Sportart. Belohnen Sie ihn für jeden kleinen 

Fortschritt.

Überfordern Sie Ihren Hund nicht – das sorgt 

für Frust auf beiden Seiten und kann zu 

gesundheitlichen Problemen führen.

Sie sollten immer ein paar Kotbeutel dabei haben.
Starten Sie nicht in eine straffe Sporteinheit, 

ohne dass sich Ihr Hund vorher lösen konnte.

Legen Sie vor jeder Trainingseinheit eine Auf-

wärmphase ein, damit die Muskeln und Bänder 

geschmeidig und die Gelenke geschmiert 

werden.

Lassen Sie Ihren Hund nicht zu lange auf As-

phalt laufen, um die Ballen zu schonen. Wenn 

es heiß ist, meiden Sie Asphalt komplett.

Bewegen Sie insbesondere vor Sprüngen und 

vor Einheiten in unebenem Gelände die Gelenke 

einmal vorsichtig durch. Achten Sie auch auf 

Schmerzreaktionen wie Schmatzen oder Fiepen.

Lassen Sie Ihren Hund nach der Sportein-

heit nicht auskühlen. Laufen Sie gegen Ende 

langsam aus und schützen Sie ihn bei kühlem 

Wetter mit einer Decke oder einem Mantel.

Denken Sie an (Trink-)Pausen. Spätestens nach 

einer Sporteinheit sollten Sie Ihrem Vierbeiner 

Wasser zur freien Verfügung anbieten.

Treiben Sie keinen Sport, wenn es heißer als 

20 °C ist. Weichen Sie im Sommer auf die 

kühlen Morgen- und Abendstunden aus.

ACHTUNG:

Das Bewegungsbedürfnis Ihres Hundes kann auch stärker  wirken, als es 

eigentlich ist.  Beispielsweise Border Collies oder Magyar Viszlas neigen dazu, 

kaum Erschöpfung zu zeigen und können stattdessen bei zu viel Aktivität 

hibbeliger und unkonzentrierter werden. Hier kann es sich lohnen, ganz 

bewusst Ruhephasen zu trainieren.

GESUNDER SPORT MIT HUND

Um zu entscheiden, ob, welchen und wie viel Sport Sie mit Ihrem Vierbeiner machen, sollten Sie sichergehen, dass er fi t 

ist. Folgende Aspekte sind besonders wichtig:

  Gesunde Knochen, Muskeln, Gelenke und Co. sind die Basis für einen reibungslosen Bewegungsablauf. 

Zudem sollte das Wachstum vollständig abgeschlossen sein (meist mit 1–1,5 Jahren).

  Ein gut funktionierendes Herz-Kreislauf-System versorgt die Muskeln mit sauerstoff- und nährstoffhaltigem Blut. 

  Die Lunge und Atemwege sollten voll funktionsfähig sein. 

  Bei akuten Infekten braucht der Hund seine gesamte Energie, um gesund zu werden. Auch nach einer Impfung 

 bedarf es einer kurzen Erholungsphase.

  Alter ist keine Krankheit – trotzdem ist die Wahrscheinlichkeit gesundheitlicher Probleme erhöht.

Lassen Sie regelmäßig den Gesundheitszustand Ihres Vierbeiners von Ihrer Tierärztin oder Ihrem Tierarzt überprüfen. 

Sollte Ihr Hund akut oder chronisch krank sein oder eine Impfung bekommen haben, fragen Sie nach, wann und wie 

Sie (wieder) aktiv sein können. Dies gilt auch bei rassebedingten Besonderheiten: Beispielsweise neigen Retriever zu 

 Gelenkproblemen, Dackel sind anfällig für Bandscheibenvorfälle und Hunde mit kurzen Nasen bekommen schlechter 

Luft und können ihre Körpertemperatur nicht so gut regulieren.

Informieren Sie sich zudem rechtzeitig, welche Ausstattung Sie für welchen Sport brauchen – denn das ist ganz 

 unterschiedlich.
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Dieser Bewegungstracker soll Ihnen dabei helfen, einen Überblick über 

 Gassi-Runden und Trainingseinheiten mit Ihrem Vierbeiner zu behalten. 

IMMER IN BEWEGUNG
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Jeder Tag in dieser Jahresübersicht ist in drei Einheiten à 20 Minuten 

unterteilt. Kennzeichnen Sie jede 20-minütige Bewegungs einheit 

mit einem Buntstift o
der Textmarker. Wenn Sie mögen, können Sie 

verschiedene Farben benutzen oder  Kürzel verwenden, um die Art 

der Bewegung zu dokumentieren.

HINWEISE ZUM AUSFÜLLEN:

Spazieren 

und Spielen

Suchen und 

Apportieren

Gehorsamsübungen 

und Tricks

Hundesport

Wichtige Infos zu
r 

Wichtige Infos zu
r 

Bewegung mit Ihrem 
Bewegung mit Ihrem 

Vierbeiner finde
n Sie 

Vierbeiner finde
n Sie 

auf der Rückseite.auf der Rückseite.

Übermalen ist auch erlaubt, wenn Sie beispielsweise lieber 

zweimal täglich eine halbe Stunde rausgehen. Vielleicht sind Sie 

generell auch länger unterwegs? Kein Problem: 60 Minuten sind 

nur das empfohlene Mindestmaß für die meisten Hunde. Mehr 

Infos zum Bewegungsbedarf von Hunden fi nden Sie auf der 

Rückseite. Viel Spaß beim Ausfüllen!

Lieblings
sportart

Lieblings
spiel

Hintergrundbild: ©photopeerayut/Adobe Stock, Illustrationen: ©i!DE Werbeagentur GmbH

|  TIPPS & TRENDSTIPPS & TRENDS

Welche Hunde eignen sich für die Ausbildung?

Grundsätzlich können alle Rassen zu Therapiehunden ausgebildet 
werden, denn es kommt sehr stark auf den Hund als Individuum 
an. Wichtig ist, dass die Statur und das Wesen des Vierbeiners 
zu seinem künftigen Einsatzfeld passen: Manche Hunde wären 
 beispielsweise als Kuschelpartner in einem Altenheim eher weni ­
ger geeignet, können dafür aber als Therapiebegleithund jeman­
dem viel  Vertrauen und Sicherheit vermitteln. Weitere wichtige 
Kriterien sind die Gesundheit des Tieres, sein Lernwille und die 
Freude daran, sich an „seinem“ Zweibeiner zu orientieren und  
mit Menschen zu arbeiten. 

Unbezahlbare Motivatoren

Ines Pawlitzki, erste Vorsitzende des Deutschen Berufsverbandes 
für Therapie­ und Behindertenbegleithunde e.V., erzählt: „Hunde 
sind für uns ein Motivator, der eigentlich unbezahlbar ist. Sie sind 
Türöffner. Vieles würden Patientinnen und Patienten für mich als 
Menschen vielleicht nur widerwillig, halbherzig oder – im Falle 
von Kindern – sogar gar nicht tun. Für den Hund aber machen sie 
es, sie denken nicht darüber nach. Wir arbeiten da wirklich auf der 
emotionalen und nicht auf der bewussten Schiene. Patientinnen und 
Patienten sind auch bereit, mit einem Hund Übungen noch einmal 
zu machen, auch wenn sie sie schon dreimal gemacht haben – der 
Hund motiviert also ganz  anders.“

Noch mehr Informationen 
zu diesem Thema und das 
vollständige Interview mit Ines 
Pawlitzki finden Sie in unserem 
Online­Magazin unter  
www.agila.de/therapiehund.  
(anbu & fob)

Wertvolle Unterstützung auf vier  
Pfoten:  Therapiehunde

Therapiehunde können Familien, einzelne Personen und Institutionen auf den Gebieten Gesundheit, Resozialisierung und 
Rehabilitierung unterstützen. Sie werden dabei erfolgreich zur Förderung von Kindern und zur Unterstützung Erwachsener 
eingesetzt. Zudem sind sie eine wunderbare Ergänzung für die Arbeit in therapeutischen Praxen, in Beratungsstellen und in 

Einrichtungen wie Alten­ und Pflegeheimen sowie in der Betreuung behinderter Menschen. 

AUCH NOCH SPANNEND:

Weg mit dem Winterspeck

Was gibt es Schöneres, als im Winter mit seinem Vierbeiner in 
den eigenen vier Wänden zu kuscheln und es sich gut gehen 
zu lassen – da kann die Alltagsbewegung schnell einmal zu 
kurz kommen. Am Ende der Winterzeit dann der Schock: 

das ein oder andere Kilogramm zu viel auf den Rippen des 
 Lieblings. Um wieder richtig in Schwung zu kommen, finden 

Sie unseren kostenlosen Bewegungstracker unter  
www.agila.de/bewegungstracker und haben so die  

Aktivitäten Ihres Vierbeiners stets im Blick.

Immer gut versorgt

Haben Sie sich schon einmal Gedanken darüber gemacht, 
was  passiert, wenn Sie sich kurzfristig nicht mehr um Ihren 

Hund oder Ihre Katze kümmern können? Damit auch andere 
Personen im Notfall wissen, was Ihr Vierbeiner benötigt, 

haben wir für Sie ein Infoblatt erstellt, auf dem Sie Pflege­ 
und Behandlungs maßnahmen (z. B. Medikamente),  Allergien, 

Unverträglichkeiten und vieles mehr eintragen können.  
Den Tiergesundheitshelfer zum Ausdrucken finden Sie  

unter www.agila.de/betreuungsinfos. 

(rkl)
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Grundsätzlich haften wir als Hundehaltende für alle Schäden, die 
 unsere Hunde verursachen. Diese sogenannte Tierhalterhaftung 
 regelt § 833 Satz 1 BGB (Bürgerliches Gesetzbuch). Hierbei handelt 
es sich um eine Gefährdungshaftung, das heißt, Tierhaltende haften 
für alle Schäden ihres Lieblings, auch ohne eigenes Verschulden.

Dies bedeutet, dass die Haftung selbst dann besteht, wenn das Tier 
durch menschliches Verhalten provoziert wurde. Denkbar wäre hier 
zum Beispiel folgende Situation: Ein Jäger gibt einen Schuss ab, der 
Hund erschrickt sich und springt zur Seite, wodurch ein Radfahrer 
stürzt und sich verletzt. Tierhaltende haften also selbst dann, wenn 
der Vierbeiner unberechenbar reagiert. Ebenso gilt die Haftung mit 
der gleichen Argumentation auch für entlaufene Hunde und zwar 
unabhängig davon, warum der Vierbeiner entlaufen ist.

Von diesem Grundsatz gibt es eine Ausnahme, und zwar dann, wenn 
es sich um ein Tier handelt, das dem Beruf, der Erwerbstätigkeit 
oder dem Unterhalt der Tierhaltenden dient und Letzterer bei der 
 Beaufsichtigung seines Tieres keinerlei Sorgfaltspflichtverletzung 
begangen hat. Dies regelt § 833 Satz 2 BGB. 

Doch wer haftet eigentlich, wenn das Tier durch eine fremde 
 Person betreut wird und währenddessen ein Schaden entsteht? Eine 
 klassische Situation ist hier zum Beispiel eine Beißerei während eines 
fremdbetreuten Spaziergangs. 
Wer in diesem Fall haftet, hängt davon ab, in welcher  vertraglichen 
Beziehung die fremde Person zur tierhaltenden Person steht. Handelt 
es sich um eine reine Gefälligkeit unter Familienmitgliedern oder 
Bekannten, so haften Tierhaltende auch ohne ihre Anwesenheit. 
 Handelt es sich jedoch um einen professionellen Hundesitting­ 
Service, sodass ein vertragliches Verhältnis vorliegt, haftet die mit 
dem Sitting beauftragte Person, es sei denn, sie kann den oben 
 genannten Entlastungsbeweis erbringen und glaubhaft darlegen, 
dass sie die erforderliche Sorgfalt erbracht hat. 

SCHÄDEN DURCH ENTLAUFENE HUNDE UND 
 UNBERECHENBARES VERHALTEN

Muss ich für Schäden aufkommen, die mein entlaufener Hund verursacht? Und wie sieht es mit  Schäden 
aus, die durch andere Menschen provoziert werden oder passieren, während das Tier fremdbetreut wird? 

Diese Fragen beantwortet Ihnen Juristin Sabrina Stegmöller. 

HINWEIS:

Um sich selbst als Hundebesitzerin und -besitzer vor der finan-
ziellen Belastung durch Schäden abzusichern, ist der Abschluss 
einer  Hundehaftpflichtversicherung wichtig und  vielerorts 
 verpflichtend. Sie kommt für alle durch den Vier beiner ent -
standenen Schäden auf und wehrt unberechtigte Ansprüche ab. 
Mehr dazu finden Sie unter www.agila.de/haftpflichtwww.agila.de/haftpflicht.

Unsere Gastautorin

Juristin und Hunde­
besitzerin Sabrina 
Stegemöller, hier 
mit ihrer Hündin 

Püppi,  berichtet auf 
ihrem Blog  „Verbellt 

&  Gehoppelt“ 
 regelmäßig über 

 Themen aus dem All­
tag mit ihren  Hunden.
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Hunde und Katzen kommen gut an – ob im echten Leben oder 
in der Onlinewelt. Sogenannte Petfluencer (Haustier­Influencer) 
 können wichtige Aufklärungs­ und Informationsarbeit leisten oder 
uns einfach nur an ihrem Leben mit Tier teilhaben lassen. Einige 
 Haltende setzen dabei jedoch den Fokus zu sehr auf Erfolg, sodass 
bei den Beiträgen das Tierwohl nicht immer an erster Stelle steht.  
Wir haben ein paar Tipps, worauf Sie bei tierischen Inhalten auf  
den sozialen Medien achten können.

Qualzuchten 

Videos schnarchender oder röchelnder Hunde und Katzen  
gibt es zuhauf. Manchmal haben unsere Vierbeiner einfach 
nur kuriose Schlafpositionen – oft ist sowas aber auch auf 
fehlgebildete Atemwege durch herbeigezüchtete Kurzköpfig­
keit zurückzuführen. Auch Kurzbeinigkeit, Faltohren, Miniatur­ 
züchtungen oder bestimmte  Färbungen (z. B. Merle) sind Merk male, 
die zu gesundheitlichen Problemen führen können. Sie sollten daher 
kritisch reflektiert und nicht ohne Weiteres vermarktet werden, 
um nicht weitere  Menschen zum Kauf dieser sogenannten Qual­
zuchten anzuregen.

Kostüme

Ob mit Hasenohren im Osternest oder als Engel unterm Weih­
nachtsbaum – „lustige“ Tierkostüme scheinen gut anzukommen. 
Dass es viele Hunde und Katzen in eine Stresssituation versetzt und 
weitere Haltende dazu anregt, die Verkleidungen nachzuahmen, 
sollte aber nicht vergessen werden.

Bitte lächeln!
Darum ist Tieren in den sozialen Medien nicht  

 immer zum „Lachen“ zumute.

|  GESUNDHEIT & VORSORGEGESUNDHEIT & VORSORGE

Tierärztlich 
geprüft

Tierärztlich 
geprüft

Die besten Hausmittel …

Sie sind günstig und viele haben sie zu 
Hause: die guten alten Hausmittelchen. Alt­
bewährt ist zum Beispiel die Moro­Suppe bei 
Durchfall oder anderen (akuten!)  Magen­ 
und Darmbeschwerden von Hunden. 
Sauerkraut hingegen dient als Erstversor­
gung, wenn Ihr Hund einen scharfkantigen 
Gegenstand verschluckt hat. Es wird kaum 
verdaut und legt sich um den Gegenstand, 
sodass es bei der Ausscheidung dessen 
helfen kann. Bei kleinen, oberflächlichen 
Wunden ist (Manuka­)Honig hilfreich, 
er wirkt antibakteriell. Grundsätzlich gilt 

allerdings: Sprechen Sie vorher immer mit 
Ihrer Tierarztpraxis und fahren Sie dorthin, 
wenn Ihr Vierbeiner Fieber oder blutigen 
Durchfall hat oder sich sein Allgemeinbe­
finden verschlechtert!

… und von welchen Sie  
lieber die Finger lassen sollten

Abgesehen davon, dass nicht alle Hausmit­
tel helfen, können manche sogar gefährlich 
werden. Einige Hundehaltende greifen zur 
Zeckenabwehr beispielsweise auf Knob­
lauch zurück. Dieser bietet jedoch weder 
einen wissenschaftlich belegten Schutz, 

noch ist er für Ihren Vierbeiner gesund.  
Im Gegenteil: Zu große Mengen Knoblauch 
sind giftig. Nicht nur die Küche, auch die 
Hausapotheke scheint zur Behandlung 
von Hund und Katze verlockend: Gegen 
Schmerzen und Fieber mag Aspirin Ihrem 
Vierbeiner im Idealfall zwar helfen, gerade 
bei Katzen kann es jedoch schnell zu 
Vergiftungserscheinungen und dauer haften 
 Organschäden kommen, da sie es nur 
bedingt ausscheiden. Greifen Sie deswegen 
immer auf geeignete Mittel aus der Tier­
arztpraxis zurück. (vwr)

MYTHEN UM MEDIKAMENTE 
Informationen zu Substanzen, die Krankheiten von Hunden und Katzen heilen,  

lindern oder  vorbeugen sollen, finden sich zuhauf. In unserer Serie  
„Mythen um Medikamente“ berichten wir, was stimmt – und was nicht.

Challenges 

„Scherze“, z. B. Post­Its an den Pfoten oder simples Erschrecken, 
können unsere Vierbeiner in unnötige – und je nach Gemüt  
extreme – Angstsituationen versetzen. 

Was tun?

Besonders wichtig bei fragwürdigen Inhalten ist, ihnen nicht noch 
mit Likes, Teilen und Kommentieren zu mehr Aufmerksamkeit zu 
verhelfen. Manchmal kann auch eine sachliche Nachricht an die da­
hinterstehenden Menschen zum Nachdenken anregen. Sprechen Sie 
auch mit Ihrem persönlichen Umfeld darüber – je mehr Menschen 
ein Bewusstsein für das Thema haben und auf das tatsächliche 
Tierwohl in den Posts achten, 
umso geringer wird der 
Erfolg von tierunfreundlichen 
 I nhalten sein. (rmi)
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Wenn Sie das Erbrochene aufsammeln oder -wischen, werfen Sie gern einen genaueren Blick darauf. Anhand 

des Aussehens können Sie erste Hinweise darauf erhalten, welche Ursachen hinter dem Symptom stecken.Gelber Schleim
Schwarz

Weiße Spagetti im Futterbrei

Rote Schlieren im Erbrochenen

„Normaler“ Futterbrei

Gelber FutterbreiUnverdautes Futter mit Schaum und Schleim

Der Magen war zum Zeitpunkt des Erbre-chens leer. Galle ist aus dem Dünndarm in den leeren Magen gefl ossen. Hinweis, dass Ihr Vierbeiner zu lange nüchtern war, z. B. bei zu großen Fütterungsinter-vallen oder anhaltender Übelkeit.

Hinweis auf eine Blutung im Magen oder auf abgeschlucktes Blut, beispielsweise bei Ver-letzungen, Magenschleimhautentzündungen oder Tumoren. Verdautes Blut wird schwarz.

Hinweis auf einen massiven Wurmbefall.

Hinweis auf frische Blutungen, z. B. wenn beim Erbrechen eines Fremdkörpers die Schleimhaut im Maul oder in der Speise-röhre verletzt wurde. Einige Tropfen Blut sind nicht schlimm – Sie sollten jedoch den Notdienst aufsuchen, wenn die Blutung nicht stoppt oder wenn Sie vermuten, dass ein Fremdkörper feststeckt.

Das Futter ist angedaut und mit Galle ver-mengt. Der Transport vom Magen in den Darm funktioniert. Die Ursachen können viel-fältig sein. Geht es Ihrem Vierbeiner schlecht oder verliert er große Mengen Flüssigkeit, kontaktieren Sie sofort eine Tierärztin oder einen Tierarzt!

Das Futter war nur kurz oder gar nicht im Magen. Hinweis auf Regurgitation oder Überfressen.

Die folgende Warnskala zeigt Ihnen, wie kritisch die jeweiligen Veränderungen sein können 

und wann Sie dementsprechend eine Tierarztpraxis aufsuchen sollten:
– Notfall, suchen Sie umgehend eine Tierarztpraxis auf– Kann gefährlich sein, Sie sollten Ihr Tier baldmöglichst tierärztlich untersuchen lassen
– Beobachten Sie, ob die Symptome kurzfristig besser werden, lassen Sie sie ansonsten untersuchen

Erbrechen ist ein komplexer Vorgang, bei dem sowohl verschiedene Hirnregionen und 

Nervenbahnen als auch Rezeptoren in Rachen, Kehlkopf sowie in Organen wie Magen-

Darm-Trakt, Blase oder Gebärmutter beteiligt sind. 

Kontaktieren Sie die Tierarztpraxis unbedingt, wenn Ihr Vierbeiner ……  länger als einen Tag nichts im Magen behält, was er aufnimmt,
…  anhaltend würgt, ohne dass etwas herauskommt,
…  zusätzlich auch keinen Kot mehr absetzt,…  krank (z. B. erschöpft, unruhig) wirkt,

…  pappiges Zahnfl eisch hat oder eine aufge-zogene Hautfalte nur langsam verstreicht,… stöhnt und sich nicht hinlegen mag oder…  schon über einen längeren Zeitraum immer wieder erbricht und ggf. sogar dabei abmagert.

URSACHEN UND ERSTE HILFE BEI ERBRECHEN

Oder das Brechzentrum wird durch  bestimmte Signale stimuliert, z. B. bei:

Auch bestimmte Reize aus anderen Organen können Erbrechen auslösen, z. B. bei:

• Reisekrankheit
• Mittelohrentzündungen
• Hirn(haut)tumoren
• Hirn(haut)entzündungen

• Entzündungen
• Fremdkörper
• Tumoren
• Verstopfung
• Schleimhautreizung durch Stress,   giftige Substanzen oder Medikamente.

Wenn Ihr Vierbeiner erbricht, kann ein Magen-Darm-Problem dahinterstecken, wie z. B.:

Möglicherweise lösen aber auch  bestimmte Stoffe direkt im Gehirn  Erbrechen aus, z. B. bei:
• Bakteriellen Erkrankungen
• Schilddrüsenüberfunktion
• Diabetes
• Leber- oder Nierenproblemen

Ohne Galle und etwa 8–10 Stunden nach der Futteraufnahme erbrochen, weist ein reiner, angedauter Futterbrei darauf hin, dass die Passage vom Magen in den Darm gestört ist, z. B. durch einem Fremdkörper.

• Entzündungen der 
 Bauch speicheldrüse (Pankreatitis)• Blasenentzündungen

• Gebärmutterentzündungen
• Milzdrehung
• Hodendrehung

Wie sieht das Erbrochene aus?

Ein Symptom – viele Ursachen

URSACHEN UND ERSTE HILFE BEI ERBRECHEN

Erbrechen ist ein sinnvoller Schutzmechanismus des Körpers, wenn unsere Vierbeiner etwas Schädliches 

 aufgenommen oder sich überfressen haben. Hier erfahren Sie, wann es normal sein kann, dass Ihr Liebling 

 erbricht und wann Sie lieber eine Tierarztpraxis aufsuchen sollten.

In folgenden Situationen ist es ganz normal, dass Hund oder Katze sich erbrechen. 

Mit ein wenig Unterstützung sollten sie sich schnell wieder erholen.

Ursache
Unterstützung

Sie haben plötzlich etwas 

anderes gefüttert.

Muss das Futter umgestellt werden, mischen Sie das neue Futter 

über mehrere Tage mit steigenden Anteilen unter das alte. So kann 

sich der Verdauungstrakt umgewöhnen.

Ihr Vierbeiner hat etwas 

Sperriges aufgenommen.

Prüfen Sie, ob der aufgenommene Fremdkörper komplett wieder 

erbrochen wurde. Fehlt etwas oder war Blut im Erbrochenen, sollten 

Sie Ihre Tierarztpraxis kontaktieren.

Ihr Vierbeiner hat etwas 

Verdorbenes gefressen oder 

getrunken.

Geben Sie ihm erstmal bis zu 24 Stunden kein Futter – auch wenn 

er Hunger hat – und Wasser nur in kleinen Mengen. Füttern Sie 

dann kleine Portionen Schonkost wie Hühnchen, Möhren oder Reis 

(alles gekocht und ungewürzt).

Ihr Vierbeiner hat sich 

überfressen.

Warten Sie einige Stunden, bis Ihr Liebling sich wieder erholt hat. 

Mit einem Anti-Schling-Napf oder kleineren Portionen können Sie 

zu schnelles Fressen vermeiden.  

Achtung! Katzen sind sogenannte Snacker – ihnen bekommen 

viele (10 bis 15) kleine Portionen über den Tag verteilt am besten.

Bei der Fellpfl ege schlucken 

Katzen herausgeputzte 

Haare runter und würgen 

diese etwa einmal im 

 Monat wieder hervor.

Bürsten Sie Ihre Samtpfote regelmäßig. Ein Gemisch aus Zellulose 

und Flohsamenschalen kann helfen, die Haare besser in den Darm 

abzutranspor tieren. Auch das Füttern mehrerer kleiner Portionen 

unterstützt dies. Katzengras hilft gegen Haarballenbildung, aller-

dings indem es regelmäßiges Hervorwürgen fördert.

Ihr Vierbeiner hat zu lange 

nichts gefressen.
Teilen Sie die Tagesration auf mehrere Portionen auf, die nicht zu 

lang auseinander liegen.

Erbrechen ist ein komplexer Prozess mit mehreren  Schrit ten. 

Erst ist Ihrem Vierbeiner übel – er schmatzt, speichelt 

oder ist unruhig. Dann wird durch rhythmische 

Kontraktionen Druck im Bauch aufgebaut, um 

zuletzt mit einer weiteren starken Kontraktion 

möglichst viel – meist schon angedauten – 

 Mageninhalt auf einmal zu entleeren.

Erbricht Ihr Vierbeiner wirklich?

Sie fi nden zuhause immer mal wieder ausgespucktes Futter? Auch wenn es nicht sehr appetit-

lich aussieht – es lohnt sich, Ihren Vierbeiner dabei zu beobachten, wenn er sich übergibt. 

Vielleicht erbricht Ihr Hund oder Ihre Katze gar nicht, sondern regurgitiert. Dabei verhindert 

eine erweiterte oder versperrte  Speiseröhre, dass das Futter überhaupt in den Magen gelangt.

Zwischen Erbrechen und Regurgitieren zu unterscheiden ist wichtig, da letzteres auf Probleme 

mit der Speiseröhre hinweist (z.B. eine Erweiterung bei neuromuskulären Erkrankungen oder 

eine Blockade durch Fremdkörper oder Tumoren). Diese müssen immer in der Tierarztpraxis 

untersucht und behandelt werden.

Regurgitieren erfolgt spontan und ohne Muskel-

anstrengung. Übelkeit und Bauchkontraktionen 

fehlen. Der Vierbeiner senkt den Körper vorn ab 

und streckt den Hals, sodass das Futter aus der 

Speiseröhre wieder herausläuft. 

ACHTUNG! INSBESONDERE BEI HUNDEN KANN SICH AUCH EIN HUSTEN MAL 

WIE WÜRGEN ANHÖREN BZW. DAZU FÜHREN. MEIST WIRD DANN SCHAUMIGER 

SCHLEIM AUSGESPUCKT.

Mein Vierbeiner erbricht – ist das (noch) normal?

URSACHEN UND ERSTE HILFE BEI ERBRECHEN

 Mageninhalt auf einmal zu entleeren.

Erbrechen

Tierärztlich 
geprüft

Gelber Schleim ist meist Galle, die bei einem leeren 
Magen ausgespuckt wird. Wahrscheinlich war Ihr 
Vierbeiner zu lange nüchtern (Fütterungsintervalle 
anpassen) oder die Übelkeit dauert schon lange an.

Unverdautes Futter mit Schaum und Schleim 
konnte Ihr Vierbeiner nicht lange halten, weil er 
sich überfressen hat (Portionen anpassen) oder 
 Probleme mit der Speiseröhre bestehen, sodass 
kaum Futter im Magen ankommt.

„Normal verdauter“ Futterbrei kann ein Hinweis 
sein, dass die Verbindung zwischen Magen und 
Darm gestört ist.

Gelber Futterbrei mit angedautem Futter kann 
verschiedene Ursachen haben. 

WENN’S WIEDER HOCHKOMMT

Ursachen für Erbrechen bei Hunden und Katzen sind vielfältig.  
Ein wichtiger Anhaltspunkt ist das Aussehen des Erbrochenen.

Bei schwarzem Erbrochenen kann es sich um ver­
dautes Blut handeln. Es sollte tierärztlich untersucht 
werden, ob z. B. innere Verletzungen, Magen­
schleimhautentzündungen oder Tumoren Grund 
dafür sind.

Rote Schlieren im Erbrochenen sind frische Blutun­
gen, z. B. durch Verletzungen. Schauen Sie ins Maul 
und fahren Sie bei starken oder längeren Blutungen 
sowie bei möglicherweise feststeckenden Fremd­
körpern umgehend zum Notdienst!

Weiße „Spagetti“ deuten auf einen Wurmbefall 
hin, also ab zur Tierarztpraxis!

HINWEIS:

Allgemein ist kurzzeitige Übelkeit 
meist nicht schlimm. Bei schlech-
tem Allgemein befinden oder 
hohem Wasser verlust gilt jedoch: 
schnell in eine Tierarztpraxis!
Mehr Informationen haben wir 
in unserem Tiergesundheits-
helfer zum kostenlosem  Download 
zusammengefasst:  
www.agila.de/erbrechenwww.agila.de/erbrechen.
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Traumarbeitsplatz Tierarztpraxis: Krankheiten bei tierischen Gefährten 
 vorbeugen, lindern oder gar heilen. Sich mit dankbaren Tierhaltenden 
 austauschen. Viel Abwechslung und medizinischen Fortschritt erleben.  

All dies kann den Arbeitsalltag in Tierarztpraxen bereichern. Aber er hat 
auch seine Schattenseiten und geht mit einem erhöhten Risiko für psychische 

Erkrankungen einher. Die Initiative vetivolution möchte das ändern.

IM PORTRÄT:
AGILA und vetivolution –  

Für die Gesundheit von Tier und Mensch 

Belastungen des Praxis-Alltags

Stellen Sie sich vor, Sie arbeiten so viel, dass Sie kaum Zeit für ein 
Privatleben haben (unsere Vierbeiner werden schließlich rund um 
die Uhr krank) und können trotzdem Ihre Tierpatienten nicht opti­
mal behandeln. Das ist Alltag in vielen Tierarztpraxen. Viele Praxis­
inhabende stehen zudem unter einem großen (finanziellen) Druck. 
Sie müssen möglichst immer und umfassend für ihre Schützlinge 
da sein, gleichzeitig Räumlichkeiten, Geräte und Fachpersonal 
bezahlen sowie ihren eigenen Lebensunterhalt und ihre Rente 
sichern. Nicht selten entsteht in Tierarztpraxen das Dilemma, dass 
Tierhaltende diese Kosten nicht tragen wollen oder es schlichtweg 
nicht können. Ist dann eine angemessene Behandlung nicht mög­
lich, leiden nicht nur die Tierhaltenden, sondern auch das Fachper­
sonal darunter. Schließlich steckt häufig eine große Liebe zum Tier 
hinter ihrer Berufswahl. Auch Zweifel, ob sie etwas hätten besser 
machen können, nehmen viele Tierärztinnen und Tierärzte bei 
nicht erfolgreichen Behandlungen mit nach Hause, ebenso wie die 
Trauer oder die Wut der enttäuschten Tierbesitzenden. 

vetivolution: Was steckt dahinter?

„Wir lieben die Tiermedizin. Genau deshalb möchten wir sie 
verbessern.“ Mit dieser Einstellung haben die Tierärztin Dr. Jana 
Dickmann und der Tierarzt Dr. Karim Montasser die gemeinnützige, 
spendenfinanzierte Organisation vetivolution ins Leben gerufen. 
Sie möchten die mentale Belastung für Tiermedizinische Fachange­
stellte, Tierärztinnen und Tierärzte, aber auch für Tiermedizinstudie­
rende mit verschiedenen Angeboten verringern. Dazu gehört auch 

die Aufklärung. Vielen Außenstehenden sind diese Strapazen nicht 
klar – umso wichtiger ist es, darauf aufmerksam zu machen. So 
können beispielsweise Haltende dafür sensibilisiert werden, auch 
in emotional belastenden Situationen auf einen verständnisvollen, 
anerkennenden Umgang mit dem tiermedizinischen Fachpersonal 
zu achten. Schließlich haben alle das gleiche Ziel: dass es 
dem Vierbeiner besser geht!

Zusammen stärker

Auch eine finanzielle Absicherung der Tierbesitzenden 
erleichtert den Praxisalltag. Eine Tierkrankenversi­
cherung kann dabei eine wichtige Rolle spielen. Weil 
Tierarztpraxen und ­kliniken wichtige Partner von AGILA sind, 
unterstützen wir vetivolution seit der ersten Stunde. Spielt der 
Behandlungspreis aufgrund einer Tierversicherung keine oder zu­
mindest eine kleinere Rolle, kann diese Belastung wegfallen – für 
Tierhaltende und das tierärztliche Fachpersonal. 

Mehr zu vetivolution und der Unterstützung durch AGILA lesen 
Sie unter www.agila.de/vetivolution (mea + rmi)

INFO:

Gefällt Ihnen unser Tiermagazin? 
Scannen Sie ganz einfach den 
QR-Code und helfen Sie uns  
mit Ihrem Feedback!


